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samen Dingen verbunden gewesen. Irem ein großer RKessel
mitt schmir funden worden, so die zauberische Exequirte
da der abgemelte Adam Jesus gerufen, hinden gelaßen. Sel
higes ist auch geschehen in Wendles Adam Hauß. Die Exe—
suirte seynd Jeners Gerdraut, die Jungfrau Jeners, Mathias
Else, Zenders Maria Vnd Thilmanns Kett. Noch leben die
lein Schneiders Johanns Hausfrau. Also daß der Ampt
mann Uff Siersperg die Supplicantes als (Zeugen verhören
solle) ob sie keine Inditia Ueber die albereits Verdachte
Personen wissen sollten für Vnd wieder extrakt, der sie acousirt
Verblieben. Vnd die Inditia so Ihnen bewust dem Herrn
GBenerali ufzeigen, uff daß uff dessen requisition, das böses
Laster nicht Vngestraft Verbliebe.

Kommentar dazu ist überflüssig! Auf dem Berge, zwischen
Roden und Nalbach, wurden Ende des 16. Jahrhunderts
mehrere Personen als Hexen verbrannt.

Der Geist am Bietzerberge.
In den Ortschaften des zwischen Beckingen und Merzig

sich hinziehenden Bietzerberges wird viel von einem Geiste
erzählt, der nachts manchem einsamen Wanderer erschienen,
und allerlei Unwesen treibe. Bald erscheine der Spukgeist in
Gestalt eines schmucken Jägers mit großer Hahnenfeder am
hute und feuersprühenden Augen, bald auch als wandernder
bolnischer Jude mit langem weißen Barte, daher auch die
Bezeichnung der „ewige Jude“. Im Walde äffe derselbe den
Vögeln und dem Wilde nach und führe so die Jäger irre.
Die Begegnung eines jeden Menschen mit dem Geist habe
für erstern zum mindesten Unannehmlichkeiten, häufig aber
auch Unglück im Gefolge.

Ein wichtiger Uebergang über die Saar
Ein strategisch wichtiger Uebergang über die Saar ist

von jeher zwischen Beckingen und Rehlingen gewesen. In den
verschiedensten Kriegsläuften, von denen die Saargegend be—
troffen wurde, nahmen Truppen hier ihren Weg über die
Saar, so Römer, Vandalen, wahrscheinlich auch Hunnen, und
wiederholt Franzosen und Deutsche mit ihren Verbündeten.


